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Einrichtung
des

COLLEGIId er

Herolds-Wiſſenſchafft,
welches

unter der Direction

D. Johann Wolffgang Triers,
Prof. Publ. Ord.

von einigen guten Freunden
aufgerichtet worden.





 Je Wiſſenſchafft, welche von einem Gelehr
v ten erfordert wird, iſt ſo weitlaufftig, und

on. a

S  die Zeit, welche die Gottliche Providenz
Q uns zu dieſem Leben beſtimmt hat, iſt ſo

bedacht ſeyn ſollen, wie wir die erſtere durch Unterlaſ—
ſung alles deſſen, was unnothigiſt, verkurtzen, von der
letzteren aber, weil es doch nicht in unſern Krafften ſte—
het, dieielbe zu verlangern, reichlich profitiren mogen.
Auf ſolche Weiſe werden wir uns uber die Kurtze des
Lebens nicht zu beklagen haben, weil niemand, der von
dem Theatro abgehet, um deſſentwillen ſich glucklich
ſchatzen kan, daß er ſeine Perſon lange, ſondern daß er
ſie gut præſentiret habe.
Die große Weitlaufftigkeit der Wiſſenſchafften zei

get ſich unter andern auch gnugſam in der Herolds—

Wiſſenſchafft, wodurch man dir Lehre von
dem hohen und nicdern Adel, inſonderheit aber
von den hohen Regenten und derſelben Ge—
ſchlechtern, Gerechtſamen, Landern und Wapen
verſtehet: Denn es iſt eine ſo große Menge der dahin
gehorigen Scribenten, daß wenn es jemand probiren
und nur die vornehmſten und curieuleſten unter denſel—
ben, ſo viel deren zu einer grundlichen Notitz gehoren,
auszeichnen will, jo wird er befinden, daß das Leben
eines Menſchen, ob er gleich das von Moſe geſetzte Ziel
etliche mahl verdoppeln ſolte, dennoch dieſelben durch—
zuleſen, oder nur in den merckwurdigſten Stucken zu
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Es ſind dannenhero einige von den Herrn Magiſtris
und andern gelehrten Perſonen bey hieſiger Univerſitat
in ein Collegium Amicum unter meiner Direction
zuſammen getreten, und haben den loblichen Schluß ge
faſt, ihren Fleiß mit dem meinigenzu vereinigen, und dieſe
Wiſſenſchafft dergeſtalt nebſt mir zu excoliren, daß wir
die curieuſeſten Hiſtorien-Bucher, Chronicken, Memoi
ren, Scripta Juris publiciund andere Bucher und Uhr
kunden nach und nach durchgehen, die merckwurdigſten
Paſſagen excerpiren, und dieſelben in den Donnerſtags
Vormittags von eilff biß zwolff Uhr anzuſtellenden Zu
ſammenkunfften einander communiciren wollen. Da
mit auch alles deſto ordentlicher und nutzlicher eingerich
tet ſeyn moge, ſo hat man folgende Normbeliebet, nach
welcher man ſich bey dieſer Arbeit richten wird.

J. Man wird die merckwurdigſten Genea—
logica, und ſo viel zu deren Erlauterung aus
der Hiſtorie behzubringen iſt, excerpiren, doch
werden die Excerptanicht alſo verfertiget, daß
man Summarien von dem Buch mache, und
die Geſchichte von Zeit zu Zeit in eine synopſin
brinae, maſſen ohne das Compendia gnug
im Sruck ſind, ſondern nur die eurieuſeſten
Particularien von beſondern Begebenheiten,
von den Arcanis domus, von der Gemuths—
und Leibs-Beſchaffenheit der beruhmteſten Re
genten, von dero geheimen Abſichten und ge
brauchten Mitteln zum Zweck zu aelangen van



ihren ſehr merckwurdigen Reden, von demjeni
gen, was in den gemeinen Syſtematibus falſch
oder anders erzehlet wird, und dergleichen,
kurtzlich angemercket werden, und wird bey
den auswartigen, auch kleinern Teutſchen Re
genten vornehmlich auf die Geſchichte des ſech—
zehenden und der folgenden Seculorum, bey
den machtigern Teutſchen Regenten aber, ſon—
derlich bey dem Hauſe Sachſen, auch auf die
Hiſtorie der mitlern Zeiten, welche in Teutſch—
land von dem ſechzehenden Seculo ruckwerts
biß auf die Zeiten Caroli M. gehet, geſehen wer
den. Die alte Hiſtorie aber gehoret eigentlich
nicht zu unſerm Zweck.

II. Rach der Genealogie wird man vor—
nehmlich die hohe Gerechtſame der Regenten,
inſonderheit die biß dato noch nicht beygelegte
Streitigkeiten und Prætenſionen, und was
ſonſten in Jure publico merdwurdig iſt, re—
marquiren: wobey man, daferne es zu weit—
laufftig fallen ſolte, die Umſtande und Grunde
der Sache zu excerpiren, bloß den Ort, allwo
weitere Nachricht zu finden, anmercken wird.

III.Die Macht, und ſo wohlnaturl. als civil
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IV. Die Wapen-Kleinodien.
V. Von den Membris wird jedem einer

oder etliche beſondere Staaten asſigniret wer—
den, damit er die dahin gehorigen Bucher be—
ſtandig excerpiren moge: wodurch die Arbeit

nicht allein gelauffiger und leichter, ſondern
auch accurater werden wird. Doch wird
man ſiqh hieran nicht allzu genau binden, ſon
dern ſich vorbehalten nach Belieben zuweilen
auch einige zu andern Staaten gehorige
Schrifften vor die Hand zunehmen.
VI.Ein jeder wirdzu Ende des Excerpti ſein
Judicium von der Beſchaffenheit und Wur
digkeit des durchleſenen Buchs beyfugen.
VII. Wenn das Excerptumverleſen wird,

ſo wird jedem freyſtehn, etwas dabey zu erin
nern, auch mehrere Nachricht zu gebenoder zu

begehren.
IL. Alle dieſe Excerptawerden mit beyge

ſetztem Ramen des Excerpenten undder Bi-
bliothec, woraus man das Buch bekommen,
beſtandigbeydem Collegio aufgehoben, u. dar—
uber ein richtiges Verzeichniß gehalten werden,

X Mit der Zeit wird dieſer Vorrath von



gebracht und zum Druck gefertigt werden:
wobey denn aller Membrorum und ihrer ge—
thanen rbeit ruhmlich gedacht werden ſoll.

Es iſt unlaugbar, daß dieſes eine Sache von unge
meinem Nutzen ſey. Denn die Membra des Collegii
werden von dieſer Wiſſenſchafft, welche eine der nothig—
ſten, nutzlichſten und annehmlichſten iſt, wie auch von den
dahin gehorigen Buchern in kurtzer Zeit eine groſſe Er
kanntniß erlangen, inmaſſen ein jeder nicht allein von ſei
ner eigenen Arbeit den Nutzen hat, ſondern auch des Nu
tzens von aller der ubrigen Membrorum Arbeit theil—
hafftig wird, und mit ſeinem einzelen Penſo zehn oder
mehr andere, nach Anzahl der Membrorum des Colle-
gii, ſo zureden, erwuchert. Auch iſt leicht zu erachten,
daß das Publicum dereinſt hievon einen nicht geringen
Nutzen zu gewarten habe. Denn es kan daraus, da
jede Woche ein ziemlicher Vorrath von den auserleſen
ſten Merckwurdigkeiten geſammlet wird, in nicht gar
langer Zeit ein anſehnlicher Schatz erwachſen, deſſen
man ſich in Special-Ausfuhrungen, welche in die Hitto
rie, Genealoögie, Jus pubicumund dergleichen gehoren,
wohlwird bedienen konnen. Und wie einjeder ſich beh
ſeinem Thun vornemlich dahin bemuhen ſoll, wie er ſei
nemVaterlandund der burgerlichen Geſellſchaft, darin
nen er lebet, dienen moge, alſo werden auch wir in dieſem
Collegio unſere Gedancken vornemlich auf den Nutzen
unſers Vaterlandes richten, und dannenhero die Teut—
ſchen ReichsSachen, und unter den machtigen Stan
den inſonderheit dasjenige, was das glorwurdigſte
Hauß Sachſen angehet, mit beſonderer Application zu
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Dieſe Obligation nun, welche jederman auf ſich hat,
dem Vaterland zu dienen, haben wir durch gegenwarti
ges Programma auch dem geneigten Leſer, inonderheit
denen, welche wohl verſehene Bibliothequen beſitzen, zu
Gemuth fuhren, und dieſelben nach Standes-Gebuhr
geziemend erſuchen wollen, dieſes unſer Vorhabenzu ſe-
cundiren, und die benothigten Bucher entweder auf un
ſer ſpeciales bitten, oder da ſie beſondere ſeltene Piecen
bentzen mogten, freywillig zu communiciren. Wir ge
loben anbey, daß wir alles innerhalb der zu beſtimmen
den kurtzen Zeit richtig und wohlconſerviret wieder ein
handigen wollen: wie denn inſonderheit ich, der ich die
Hirection fuhre, vor den dißfalls beſorgenden Scha
den ſtehen werde. Die Namenunſer insgeſamt, die wir
jetziger Zeit das Collegium conſtituiren, ſind folgende,
welche nicht in der gewohnlichen Academiſchen, ſondern
derjenigen Ordnung, ſo nach dem Directore einem je
den das Loß zugetheilet, beygefuget werden:

D. Johann Wolfgang Trier, P. P.
M. Theodorus Berger.
M. Michael Ehrenfried Krauße.
M. Jacob Wilhelm Feuerlein.
M. Johann Chriſtoph Dorn.
Johann Georg Walch.
Gottfried Berens.
Johann Adam Wiedemann.
Michael Chriſtoph Muller.
LEJPZJG, druckts Jmmanuel Tietze.








	Einrichtung des Collegii der Herolds-Wissenschafft, welches unter der Direction D. Johann Wolffgang Triers, Prof. Publ. Ord. von einigen guten Freunden aufgerichtet worden
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Abschnitt
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Rückdeckel
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Colorchecker]



